
Schlegelmulcher und Wegränder im Züriwald
Klusplatz – Adlisberg, Zürich, 12.08.2026

Zwerg-Holunder (Sambucus ebulus) – vor dem Säubern Wegrand mit Mulch

Kahlgemulchter Wegrand, kein Pflanzenbestand mehr sichtbar Zerkleinerte Flora und Fauna

Zürich will vorbildlich für die Biodiversität sein, säubert aber lieber radikal mit flächendeckendem Maschineneinsatz. 

Zwei Fragen:

1. Warum wird mit dem Mulchgerät gearbeitet (Stadtrat Wolff beschied mir auf Anfrage am 05.11.2019, dass die Ränder 
gerade wegen der Biodiversität durch eine Mahd (Balkenmäher) einmal jährlich geschniƩen würden). Ebenfalls hat GSZ-
Mitarbeiter A.D. Max Ruckstuhl als Biologe auf die negaƟven Auswirkungen des Mulchens/Schlegelmähens in 
«Pflegeverfahren. Ein Leiƞaden zur Erhaltung und Aufwertung wertvoller Naturflächen» (2.6.1 Verzicht auf Mähauĩereiter, 
Schlegel-, Trommel- und Fadenmäher) schon sehr früh hingewiesen, noch bevor diese Geräte nun fast aggressiv der 
ForstwirtschaŌ angedient werden.

2. Warum wird dieser invasive Eingriff jetzt, miƩen in der Hitze- und extremen Trockenphase ausgeführt?

Vielleicht steht das einfach so im PflichtenheŌ und wird dann halt ungeachtet der Umstände gemacht. M. E. gäbe es zurzeit viel 
Arbeit zum Schutz der Fauna und Flora, etwa die immer neu entstehenden wilden Wege durch Holz etwas zu verbarrikadieren 
oder die vielen Rutschhänge der Kinder im Stöckenbachtobel zu reduzieren (sie sind teils gefährlich und/oder lassen die 
LandschaŌ übernutzt aussehen).


